Phill Niblock (USA), geb. 1933, ist nicht nur für seine Musik bekannt, sondern auch für seine experimentellen Dokumentarfilme, die normalerweise auch Teil jeder Niblockschen Live-Performance sind. Niblocks Filme portraitieren die menschliche Arbeit in ihren grundlegendsten Ausprägungen, etwa auf dem Bau, bei der Ernte, bei der Aussaat und beim Fischen. Niblocks narrativer Stil unterstreicht kontinuierlich wiederholte Bewegungen, während die Gesichter seiner Subjekte stets außen vor bleiben. In Niblocks Musik – komponiert für traditionelle Instrumente als Soli, Trios oder Quartette – spielen die akustischen Bedingungen eine besondere Rolle. Was der Zuhörer hört, hängt vom Raum ab, in dem gespielt wird, vom genauen Ort, an dem der Zuhörer positioniert ist (oder von der Art, wie er sich durch die Klänge bewegt), von der Qualität des Soundsystems, der Lautstärke, mit der gespielt wird, der Position der Lautsprecher und natürlich von der Platzierung oder Bewegung der Musiker bei der Live-Präsentation sowie den Noten, die der Musiker sich zu spielen entschließt. Seit 1971 ist Niblock Professor für Video- und Filmproduktion sowie Fotografie am Department of Performing and Creative Arts des College of Staten Islands an der City University of New York.

